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Kaiser Wilhelm weilt seit Ende voriger Woche
wiederum, wie er es schon seit Jahren gewöhnt,
in der Waldeseinsamkeitdes Jagdschlosses Romintem
wobei ihm feine erlanchte Gemahlin Gesellschaft
leistet. Dem Vernehmen nach ist der gemeinsame
Aufenthalt der Majestciten in Rominten auf etwa
eine Woche bemessen, die alsdann noch übrig
bleibende Zeit bis Antritt der großen Orietstreiie
des Kaserpaares dürfte durch die letzten Reisevor-
bereitungen vorwiegend in Anspruch genommen
werden.

Berlin, 29. September. Wie aus Venedig
gemeldet wird, wird der Sonderzrig mit dein
deutschen Kaiserpaar am 13. October Iiachmittags
dort eintreffen. Das italienische Königspaar konnnt
an demselben Tage Vormittags in Venedig an.

Prinz Heinrich kehrt von dem Besuche an
den Küsten Japans und des südöstlichen Sibtriens,
zu welchem er am 25. Juli d. J. an Bord der
»Deutschland« von Kiautschau ausbrach, in diesen
Tagen wieder nach Kiautschau zurück. Die Reise
nach Fusan, Wladicwostock u. s. w. ist ohne jeden
störenden Zwischenfall verlaufen und iiberall hat
man hierbei dem Bruder des deutschen Kaisers
einen ungemein eherenvollen und auszeichnenden
Empfang bereitet.

Die Prinzessin Heinrich von Preußen ist am
28. September ist Simseropol eingetroffen.
Sie wurde aus dem Bahnhofe von den Spitzen
der Behörden empfangen und setzte alsbald die
Reise nach Liwadia fort.

Zu einer bemerkenswertheii deutschckussischen
Freundschastskundgebung hat sich die am 27. Sep-
tember in Danzig stattgesundene Einweihung des
Denkmales gestaltet, welches in den Jahren 1734,
1807 unb 1813 vor sDanzig gefallenen russiscben
Kriegern errichtet worden ist. Die Feier vollzog
sich in prunkvollen tniiitairischen Formen; als
Vertreter Kaiser Wilhelms wohnte ihr der comman-
dirende Cleneral von Fignitz bei, während die
russische Armee durch den Militairattachö Nuß-
lands am Berliner Hofe, Oberst Prinz Engalitschew,
und durch eine Abordnung des Tobolskschen Jn-
faiiteriesRegimeiits vertreten wurde· Bei der
eigentlichen Einweihungsceremonie hielt Propst
Alexls von Maltzew eine deutsche Ansprache,
worauf er das Gebet für die russischen Krieger
in russtscher Sprache, dasjenige für die preußischen
Krieger in deutscher Sprache sprach; auf russisch
schloß dann der Geistliche mit Wünschen für den
Czaren, auf deutsch mit Wünschen für den Kaiser
Wilhelm. Nunmehr fiel die Denkmalshtille unter
Kanonensalut, die Kapelle des Grenadierregiinents
,,König Friedrich II." spielte die russische National-
hyinne, Parademarsch der vom gleichen Regiment
gestellten Ehrencompagnie beschloß die Enihüllungs-
feier. Jhr folgte Nachiniitags ein vom Prinzen
Engalitsrhew den hervorragendsten Theilnehmern
an der Denkmalsumhüllung gegebenes Dlner
nach. Aus demselben brachte zunächst der comman-
dlrende General v. Straße einen Trinkspruch auf
den deutschen Kaiser aus, während General v.
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Lignitz auf den Czaren toastete. Dann trank
Oberst Prinz Engalitschew aus die ,,glorreiche
deutsche Armee«, in seinem Trinkfpruch darauf
hinweisend, wie durch die Theilnahme eines Ver-
treters des deutschen Kaisers und deutscher
Truppen an der staltgefundenen Feier das Ge-
denken der russtscheii Gefallenen besonders geehrt
worden sei. Es erwiderte General v. Lignitz
mit einem Toast auf die russische Armee, wobei
derselbe an die preußisch-russische Waffenbrtider-
schaft der Jahre 1813 unb 1814 und weiter an
die von ihm selbst mit erlebte Beglückwiinschung
der rnssischen Truppen in Adrianopel durch das
preußische Gardecorps erinnerte. Weiter brachte
nun Oberst Prinz Engalitschew einen Trinkspruch
auf die Generäle v. Ligiritz und v. Lenße und
auf die übrigen anwesenden preußischen Offiziere
aus, in deren Namen Generallieutenant v. Heyde-
breck mit einem Hoch auf das russische Heer dankte;
hiermitwar der ossizielle Theil der gesammten deutsch-
rusfischen Feier von Danzig, die wiederum den
gegenwärtigen vortrefflichen Stand der deutsch-
rufsischcn Beziehungen hell betrachtete, beendigt.

Der deutsche Kronprinz wird nächstens nach
Beendigung seiner Studien in Plön in die Arme.
eintreten. Wie aber ein von den ,,Miinch. Neueste
Nacht« wiedergegebenes Csjerücht wissen will,
würde Kronprinz Wilhelm seine practische Initi-
tairische Laufbahn, entgegen der Tradition im
Hohenzollernhausy nicht im 1. preußischen Garbe-
Regiment z. F., sondern im badischen Leibregiment
zu Karlsruhe beginnen. ålliit Recht meint das
genannte Blatt, daß ein derartiger Act des Kaisers,
welcher den Erben seiner Krone bei seinem Eintritt
in das öffentliche Leben offczieil mit Süddeutsch-
land in Verbindung brächte, dort überall sicherlich
mit herzlicher Freude begrüßt werden würde.

Während es in den schwebenden oder nächstens
zu erwartenden Fragen der Reiehspolitik angen-
blicklich wieder ziemlich still geworden ist, ziehen
die Vorbereitungen zu den preußischen Landtags:
wahlen immer lebhastcr ihre Kreise. Die Rach-
richten iiber die Wahlbewegung nehmen im poli-
tischen Theile der preussischen Tagespresse einen
stetig wachsenden Raum ein und auch im nicht-
preußischen Deutsrhland beginnt man dem Wahl-
treiben im führenden Bundesstaate allmählich regeres
Jnteresse zuzuwenden. Jm Allgemeinen bietet die
Wahlbewegung in Preußen ein einigermaßen ver-
worrenes Bild dar,sdie Stellungnahme der einzelnen
Parteien zu einander wechselt sast von Provinz zu
Provinz, häufig genug spielen lokale Abmachungen
zwischen den Parteien eine Rolle. Unter diesen
Umständen werden wohl erst die Urwahlen vom
27. October selbst die nöihige Klärung bringen.

Die national-soeiale Partei hielt am Montag
und Dienstag ihren dritten allgemeinen Delegirtem
tag seit ihrer Gründung ab unb zwar in Darm-
stadt. Auf demselben wurde auch die Frage einer
selbstständigen Betheiligung der NationalsSocialen
an den kommenden preußischen Landtagswahlen
erörtert, wobei Pfarrer Naumann in dem von
ihm erstatteten politischen Jahresbericht sich dahin
aussprach, daß die nationatssoeiale Partei in Hin-
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blick auf ihre durch die Reichstagswahlen erheb
lich geschwächten Mittel nur mit großer Vorsicht
an eine Betheiligung an den preußischen Wahlen
herangehen dürfe.

Der Colonialrath ist auf ben 24. October zu
seiner im Reichstagsgebäude zu Berlin stattsindem
den neuen Sessiun einberufen worden. Herr Dr.
v. Buchka, der neue Director der Colonialabthei-
lung des Auswärtigen Amtes, wird hierbei zum
ersten Male den Vorsitz im Colonialrath führen.

Vor dem Reichsgericht zu Leipzig hat wieder
einmal eine Hoch- und Landesverraths-Assaire ge-
spielt. Der Wirth Peter Mindorff aus Verviers
erschien am Montag vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strassenat des Reichsgerichts unter
der Anklage, in den Jahren 1896 unb 1897 ben
Mobilmachungsplan und den Militairiokalzugss
plan des 8. Armeecorps, die er sich durch Vet-
bindung mit inzwischen bestraften Feldwebeln des
Aachener Bezirkscommandos zu verschaffen gewußt,
versucht zu haben, an den Geheimagenten einer
fremden Macht  Frankreich! zu verrathen. Die
össentlich gesührte Gerichtsverhandlung ließ die
Schuld des Angeklagten als unzweifelhaft er-
scheinen, er wurde vom Reichsgericht auf Grund
der Beweisaufnahme zu 5 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehroerlust und Stellung unter Polizei·
aufncht, sowie zur Tragnng der Kosten des Pro-
zeßversahrens verurtheilt.

Oefterretch-Uugarn.
Seit Anfang der Woche tagt der österreichische

Reichsrath wieder, ob mit besserem Erfolg als in
der vorangegangenen Sessiom das muß sich bald
zeigen. Die Actionssähigkeit des Abgeordneten-
hauses hängt im Wesentlichen davon ab. ob die
deutschen Oppositionsparteien ihre bisherige Ob-
structionstaktik aufgeben oder aber dieselbc fort-
setzen werden; im letzteren Falle will die Regie-
rung des Grasen Thun den Reichsrath bekanntlich
Ullflöietd Der »N. Je. an." zufolge hat nun
das Exekuiivcomitö der deutschen Opposition be-
schlossen, die erste Lesung der Ausgleichsvorlagen
zuzulassen, demnach die Obstruction einstweilen
zuriickzustellem doch bedarf dieser Comitebeschluß
zu seiner Wirksamkeit noch der Zustimmung der
einzelnen Oppositionsgruppem � Aus Czernowitz
wird ein erfreulicher Erfolg der Deutschen ge-
meldet; derselbe besteht darin, daß bei der am
Dienstag in der Städtecurie und in der Handels«
kammer statigesundenen Wahl zum Landtag der
Bukowina durchweg die deutschen Candidaten ge-
wählt wurden.

Dänemark.
Kopenhagen, 29. September. Die Königin

Louise von Dänemark ist heute früh 5&#39;/2 Uhr
gestorben� Gestern Abend war sie bereits
sehr schwach. Noch um 10 Uhr war die ganze
königliche Familie am Krankenlager versammelt,
da man jeden Augenblick dem Ableben der greifen
Fürstin entgegensah.

Königin Louise, eine Prinzessin von Hessen-
Staffel, war geboren am 7. September 1817, hat
also ein Alter von 81 Jahren erreicht. Sie war
bekanntlich die Mutter der Kaiserin-Wittwe von



Russland, der Prinzesfiii von Wales und der
Herzogiii von Cuniberland

Kop enhageii, 29. September· Die Königin
Li1ise von Däneinark ist sanft entschlafen · Das
Sterbelager uii1standeii der König, die Kaiserin-
Mutter von Ruszlaiid, das griechische Königs-paar,
das däiiische Kronpriiizeiipaay die Prinzessin von
Wales, das Herzogspaar von Cuiiiberlaiid, das
Prinzenpaar Waldeiiiar von Däneiiiark nnd das
Prinzeiipaar Karl von Däiieiiiark, das griechische
Kronpriiizeiipaar sowie iiiehrere jüngere Prinzeii
und Priiizefsiiineiu

Frankreich
Jn Frankreich hat sich das Ministerium Brisson

durch seinen Entschluß, die Revision des Dreyfus-
processes einzuleiten, die erbitterte Feindschaft aller
geheimen wie offenen Parteigänger des General-
stabes zugezogen. Die Revisionsgegner im Parla-
ment, die sich aus Mitgliedern der Rechten beider
Kammern und aus den nationalistischen, d. h.
antisemitischen Abgeordneten zufammensetzem haben
sogar eine Art Kriegserklärung an die Regierung
erlassen, in Gestalt von Refolutionen, welche den
Revisionsbeschluß als ungesetzlich und unpatriotisch
verdammen und die sofortige Einberufung des
Parlaments zur Entscheidung in der Revisions-
frage verlangen. Uebrigens ist der Justizminister
Sarrien eifrigst bemüht, den Revisionsbeschluß
für die Militairpartei zu überzuckern, wie z. B.
seine Aufforderung an die General-Staatsanwälte
beweist, Angrisse und Schmähungen auf die Armee
anläßlich der Wendung in der Dreyfus-Asfaire
mit allem Nachdruck zu verfolgen. Unterdessen
hat ein am Dienstag unter Vorsitz des Präsidenten
der Republik Felix Faure stattgesundener weiterer
Ministerrath den tags zuvor gefaßten Beschluß
der Revision des Dreyfus-Prozefses hochamtlich
gutgeheißei1, womit die Einleitung des Revisionsi
werkes unanfechtbar geworden ist. Was die von
Esterhacy im Londoner ,,Observer« gemachten
Enthüllungen anbelangt, so werden sie von dem
italienischsofsiziösen »Esercito« bis zu einem ge-
ivissen Grade als Schwindel gebrandmarkt. Das
genannte militairische Fachblatt erklärt nämlich
die Behauptung Esterhacy�s von einem zur Ans-
prolirung Dreysus ersonnenen Plan für Truppen-
zusammenziehungen an der italienischen Grenze,
worauf französische Spione alsbald von infolge-
dessen vorgenommenen Veränderungen an den
italienischen Grenzbefestigungen erfahren hätten,
als ganz unbegrünbet, es seieii an den italienischeii
Greiizbefestigungen niemals Veränderungen in
Verbindung mit wahren oder erfundenen Truppen-
zusammenziehungsplänen vorgenommen worden.

Jn Westafrika können die Franzosen einen
bcmerkenswerthen militairischen unb auch poli-
tischen Erfolg verzeichnen. Eine französifche Eo-
lonne unter Lieutenant Wölfel brachte in der
Gegend des Cavallyflusses den Truppen des
Negerfürsten Samory eine schwere Niederlage bei,
infolgedessen sich 20000 Eingeborene der Herrschaft
Frankreichs unterwarfen.

Italien.
Die ofsiziöse »Jtalie« verössenilicht den Wort-

laut der Antwort der italienischen Regierung auf
die Abrüstungsnote des russischen Ministers des
Aeußeren Murawiew. Die Antwortsnote hebt die
Schwierigkeiten des ganzen Abrüstungsproblems
hervor, erklärt aber die volle Zustimmung der stnd
italienischen Regierung zu dem hochherzlgen Ge-
danken des Kaisers von Rußlaiid und demgemäß
die Bereitwilligkeit derselben, die geplante inter-
nationale Abrüstungseonferenz zu beschicken, er-
wartend, daß Rußland auf derselben ein klares
Programm entwickeln werde.

Spanien.
Jn der spanischen Staatskasse scheiiit keines-

wegs eine so große Ebbe zu herrschen, wie immer
angenommen wird. Denn es ist dem Marschall
Blanco in Havannah der immerhin stattliche Be-
trag von 35 Millioiien Pcsetas übermittelt wor=
den, welche Gelder zur Auszahlung des rückstän-
digen Soldes an die zu entlassenden Freiwilligen
der Armee Blancos dienen sollen. � Von den
Phllippinen kommen wieder schlechtere Nachrichten
für die Spanier; der Ausstand auf Luzon greift
weiter um sich, außerdem sind setzt die Philip-

pinen-Rebellen aiich auf den Viscayasiiiseln ge-
landet. Vielleicht würde darum Spanien gut
thun, freiwillig auf die Philippiiicn zu verzichten,
zumal die Stimmung in Nordamerika für An-
nexion der Philippinen diirch die Unioii wächsi
wie ein bezüglicher Beschluß der republikanischen
Eonvention in Saratoga beweist.

Türkei.
Eonstantinopel, 29. September. Das

Blatt ,,Hakikat« veröffentlicht das Programm für
die Anwesenheit des deiitschen Kaiserpaares in
ConstantinopeL Die Ankunft erfolgtam 17. October.
Die Majestäten steigen am Palaste von Dolina
Bagdsche an Land, wo dieselben vom Sultan
empfangen werden· Es folgt die Fahrt nach dem
Yildizpalaste, wo das Kaiserpaar Wohnung nimmt.
Am 19. unternimmt der Kaiser eine Fahrt nach
Jedieule zur Besichtigung der iFestiingsmauern.
Gleichzeitig besucht die Kaiserin den Harem. Tags
darauf unternehmen die Majestäten auf der Yacht
,,Sultanieh« eine Fahrt auf dem Bosporus bis
Kovak. Abends findet im Bosporus eine Be-
leuchtung statt, welche das Kaiserpaar vom Bord
der ,,Sultanieh«. aus in Augenschein nimmt.
Am 21. findet Selamlik und abends Galatafel
im Yildizpalais statt. Die Abreise der Majestäten
erfolgt am 22. October.

Orient.
Die vier an der kretischen Frage interessirten

Großmächte, Rußland, Frankreich, Jtalieii und
England, wollen fegt bie Lösung des kretischen
Problenis mit aller Gewalt unternehmen. Es
heißt, sie würden ein gemeinsames Ultimatum
an die Pforte richten, die türkischen Truppen
auf Kreta bis zum 15. October zurückzuziehen,
widrigensalls sollen gewisse Plätze auf Kreta von
den Streiikräften der Mächte eng blokirt werden.
Die Botschafter der vier Mächte in Eoiistanti-
nopel hielten am Dienstag eine zweite Berathung
in Sachen der Eretafroge ab.

Attila.
Nach übereinstimmenden französischen und

englischen Meldungen befindet sich die französische
Expedition Marchand thatsächlich in Faschoda am
Weißen Nil. Es ist zu keinerlei unfreundlich-
keiten zwischen Kitchener und Marcband gekommen,
nur weigert sich Marchaiid, den Platz ohne spe-
ziellen Befehl seiner Regierung wieder zu räumen;
einstweilen weht dort neben der englischen und
der egyptischen Flagge auch die französische Flagge.
Die Londoner Biorgenblätter vom Dienstag
sprechen fich einstimmig dahin aus, daß die
Franzosen nicht im Besitz Faschodas gelassen wer-
den dürften. Die aus Ostafrika aufgebrochene
englische Expedition unter Macdonaid soll Lade,
die ehemalige Residenz Edhim Paschas am oberen
Nil, erreicht haben.

China.
Die Gerüchte vom angeblichen Ableben des

Kaisers von China wollen nicht verstumineii.
Neuerdings hat der fraiizösische Gesandte in Pe-
king seiner Regierung gemeldet, der Kaiser sei
infolge einer Bergiftung gestorben, Bestätigung
fehlt aber noch. Der Regierungswechsel in China
hat dadurch seine charakteristische Besiegelung er-
fahren, daß auf Befehl der Kaiserin-Mutter die
kaum erst vom Kaiser Tsai-tien erlassenen Re-
formen thatsächlich wieder aufgehoben worden

Weitere Edicte der Kaiserin richten die
Mitglieder der Reformpartei. Die britische Flotte
ist von Taku nach Wei-Hai-Wei ausgelaufen, Ad-
iniral Seymour selber ist in Tfchofu.

L o f a l e 6.
 Nachdruck der Localartikel ist,
auch auszugsweisy verboten!

Namslaih 30. September. sBeerdis
gung.] Am vergangenen Mittivoch wurde der
am 2i5. b. Mts. verstorbene Stadtälteste Herr
Rentier Kruber zur letzieii Ruhe bestattet. Mit
ihm ist einer der ältesten und geachtetsten Bürger
Namslau�s von hinnen geschieden. Eine ganze
Reihe von Jahren gehörte der Verstorbene dein
MagistratssCollegium an, in das ihn das Ver-
trauen seiner Viitbürger direct gewählt hatte; auch
war er Mitglied verschiedener Verwaltungs-Com-
niissionen. Ein wie großes Jnteresse er jederzeit

fiir die städtischeii Angelegenheiten an den Tag
gelegt hat, das ist Allen bekannt, die ihn aus
jener Zeit kunnten. Auch in späteren Jahren
hat er noch ein lebhaftes Jnteresse für das Ge-
ineinwesen unserer Stadt gezeigt. Gern erzählte
er aus den vergangenen Zeiten NamslaiUs und
ein Jeder lauschte gern feinen Mittheiliingeii und
den Schilderungeii der früheren hiesigen Verhält-
iiisse und  Einrichtungen. Seiii Tod war sanft
und ruhig, wie es seiii Leben stets gewesen. Schou
vor Beginn der Trauerfeier hatten sich zahlreiche
Bekannte uiid Freunde des Heimgegangenen iin
und vor dem Hause zum Troste der Hinterblie-
benen eingefunden, und auch zahlreiche kostbare
Kränze gaben beredtes Zeugniß von der innigsten
Theilnahme. Die siädtischen Behörden hatten
ebenfalls ein schönes Blumenarrangement über-
sandt, und gaben sowohl dadurch, wie auch durch
ihre Betheiligung in corpore zu erkennen, wie
sehr noch heut des Verstorbenen einstige Thätig-
keit im Dienste der Stadt dankbar anerkannt
wird. Die Trauerfeier eröffnete ein Männerchor
durch Absingung des Ehorals: »Die auf der Erde
wollen«, woran fich ein inniges Gebet des Herrii
Pastor Roy schloß. Den Leicheneonduct eröffne-
ten die Schule und der Singchor. denen die
Schützengilde folgte, deren langjähriges geschätztes
Mitglied der Dahingeschiedene war. Auf dem
Friedhofe hielt, nachdem die Arie: ,,Ruhig ist
des Todes Schlummer« verklungen und der Sarg
dein Schoße der Erde anvertraut worden war,
Herr Pastor Roy eine tiefergreifende Rede, in
der er u. A. aiich die Thätigkeit des Verstorbe-
nen im communaleii Dienste gebührend hervorhob.
Mit dein Liede: »So ruhe wohl« schloß die Be-
gräbnißfeier. Das Bild des Heinigegangenen
wird nicht nur in seiner Familie fortleben, son-
dern auch in der hiesigen Bürgerschaft, und sie
wird ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.
Leicht sei ihm die Erde!

A [Bubenstreich.] Als kürzlich eines Abends
ein Radfahrer von auswärts Böhmwiß passirte,
sprang plötzlich ein Jndividuum an ihn heran und
zerschlug ihm dieangezündete Laterne. Leider
war es dem Fahrer, der gewaltig Ierscbrocken war,
nicht möglich, den frechen Patron weder zu er-
kennen, noch ihn einzuholen. Das Subject ver-
diente eine exemplarische Strafr.s

= [Todt aufgefunden] Die verw. Frau
Hermaniiek iii Strehlitz, eine hochbejahrte Per-
san, deren Geist umnachtet gewesen sein soll, ver-
ließ Anfang dieser Woche am späten Abend oder
in der Nacht ihr Zimmer und wurde am nächsten
Morgen in der Nähe des Hauses in einein Gra-
ben todt aufgefunden. Der Arzt soll Herzschlag
constatirt haben.

=  Als Geschworener! fürdie am 3. Oetb.
beginnende Schwurgerichtsperiode zu Oels wurde
nachträglich iioch Herr Kaufmann Wechmann
einberufen.

=  Nach Falb�s Wetterprogiiose! steigt
iii deii ersten Tageii des Octobers die Tempera-
tiir iiiid es tritt Regen ein, ivelcher iiideß aiii 6.
trockiieiii Wetter Platz iiiacht. Aiii 14. und 15.
fallen bie Regeii am stärksten iiiid iveit verbreitet
sein. Der 15. October ist sogar eiii ,,kritischer
Tag erster Ordnung« Voin 18.� 31. October
soll anhalteiider und intensiver Regen nieder-
gehen; um ben 26. October können wir aus Ge-
witter gefaßt sein. Den 29. October bezeichnet
Falb als einen ,,kritischeii Tag zweiter Ordnung«
Nun, wir wolleii sehen, ob der Wetterprophet
Recht behalten wird; bekaniitlich ist er schon oft
gewaltig ,,reiiigesalleii.«

WindifchsMarchwitz tin September. Das
Fest der Fahnenweihe des hiesigen Krieger-Ver-
eins am 25. b. eins. verlief unter reger Bethei-
ligung der Einwohnerschaft und auswärtiger Ver·
eine in höchst befriedigender Weise, zumal sich
das noch am frühen Morgen recht drohende
Wetter tagsüber aufgeklärt hatte, wenn es auch
recht kühl geblieben war. Die Einwohnerschaft
unseres Ortes hatte in dankenswerther Weise ihre
Freude und Theilnahme an unserem Feste durch
Ausschmückung der Häuser und Straßen mit
Ehrenpforten Kränzen, Fahnen und mit ent-
sprechenden sinnigen Spiiichisn Ausdruck gegeben.



Erschienen waren Deputationen der Bruderver-
vereine Bernstadt und Namslau mit ihren Fahnen,
Rauimia, Scbmograu, Efteicbtbal, Simmelwitz-Lan-
kau, diese mit Tambour-Eorps, ferner eine De-
putation des Mäuner-Tiirn-Vereins Nanislau mit
Fahne unter Führung ihres Vorsitzenden Herrn
Wiese.

Die schöne patriotiiche zu Herzen gehende
Weihrede, hielt Herr Major z. D. und Be-
zirks-Ofsizier Fischer, welche mit einem dreimaligen
brausenden Hoch auf Sr. Majestät endete; Herr
Pastor Heydorn�Prietzen hielt die erhebende
Festrede über die Bedeutung der Fahnen in
früheren Zeiten unb in der Gegenwart. Herr
Hauptmann Zentzyfzky beglückwünschte Namens
des Kreis-Verband« und des Bruder-Vereins
Namslau den feiernden Verein und brachte ein
dreinialiges Hoch auf denselben aus; Herr Ka-
merad Wiese, Namens des Turnverelns brachte
Gliickwuiisch unb Dank durch ein dreimaliges
»Gut Hell.«

Der Vorsitzende des Vereins, KönigL Förster
Kammer gab Angesichts der neugeweihten Fahne
und der Fesiversammlung die feste Versicherung
ab, daß der Verein seine übernommenen idealen
Pflichten, Pflege und Bethätigung der Liebe und
Treue zu Kaiser und Reich, Pflege der Kamerad-
schaft, jetzt und in Zukunft stets treu erfüllen
werde, und dankte durch ein dreimaliges Hoch
den erschienenen Gästen. Zwölf weißgekleidete
junge Damen überreichten ein prächtiges Fahnen-
band gestistet von den Frauen und Jungfrauen
des Vereins. Unter nachstehenden vom Kamera-
den Wiese verfaßten Worten besestigte die Tochter
des Vorsitzenden das Band an die Fahne:
Zum Fahnenweihfeste sind wir hergekommen,
Dem Feste, zu dem alle Jhr geschafft,
Ein herrlich Zeichen habt Jhr angenommen,
Ein Symbol deutscher Treue, deutscher Kraft.
So soll es stets von  Euren Reihen wehen,
Euch führen stets zu hohem Ziele hin,
Jn Lust und Freunds im Sterben und Vergehen
Stets folget ihm in echtem deutschen Sinn.
Und zur Erinnerung an dieses Tages Weihe
Komm�n Frau�n und Jungfrau�n wir aus heim�schen

Land
Uns anzufchließen an des Festes Reihe, �
Die neue Fahne zu schmücken mit dem Band.

Tagesfragen Parteilos besprechen.

sicheren Erfolg.

Ein Zeichen sei�s daß mir zu jeder Stunde
Mit Euch vereint zu Eurer Fahne stehn
Und nun schalPs laut: Ein Hoch dem Krieger-

bunde
Und allen, die ihm treu zur Seite gel!�n.

Parade-Aufstellnng und Parade-Marsch schlossen
diesen Theil der Feier.

Während des Festconcertes der Lliainslauer
Stadtcapelle in den schönen Anlagen des Niefer
Waldes entwickelte sich bei dem vorzüglich aus-
geführten Programm bald ein reges Leben unb
Treiben, die Restaurationem Paschbudeii und vor
allen der Glückstopf wurde fleißig heimgesucht,
bis bei einbrechender Dunkelheit der Rückmarsch
nach dem durch Lampions und Lichter festlich
illuminirten Dorfe angetreten wurde. Vordem
mit dem Transparent Sr. Majestät geschmückten
Vereins-Laute fand unter bengalischer Beleuchtung
das ewig schöne und die Herzen erhebende Re-
treite unb Abendgebet statt, worauf die Fahne
mit klingendem Spiele nach der Wohnung des
Vorsitzenden gebracht wurde.

Der nun folgende Tanz in beiden hiesigen
Lokalen erfreute sich der regsten Betheiligung
Seitens der Kameraden und Gäste und mit
Freuden sahen wir auch ältere Kameraden recht
fleißig das Tanzdein schwingen. Während des
Festes waren zwei GiückwunsclyTelegramiiie von
dem KreisverbandsJBorsitzenden Herrn Ritimeister
b. R. Perniot�Breslau unb dem ehemaligen
Kameraden Herrn Wirthfchaftsinspector Fifcher m
Pfaffenberg Kreis Reichenbach eingegangen, bei-
den Herren wurde ein dreimaliges begeistertes
Hoch ausgebracht.

Schließlich sei noch erwähnt, daß die neue
Fahne, ein Meisterwerk der Handstickerei ebenso
wie die Fahnenbändey von der Firma Adolf
Berkopp�Breslau geliefert worden sind.

Provinziellec
Breslau, 28. September. Herrn Ober-

bürgermeister Bender ist folgendes Schreiben aus
dem Hofmarschallamt der Kaiserin Friedrich
zugegangen:

,,Jhre Majestät die Kaiserin und Königin
Friedrich haben mich zu beauftragen geruht, Euer
Hochwohlgeboren auszusprechen, wie sehr Aller-
kiöcliftdieselben aliicklich waren, wieder einige

Einladung zum Abonnement
auf das

Iiiamglauer Sind blas
Siebenundzwanzigster Jahrgang.

Tage in Breslau verweilen zu können. über:
höchstdieselben haben hierbei die Ueberzeugung
gewonnen, das; Jhr aufstrebendes Gemeinwesen
den Anforderungen der Zeit Rechnung zu tragen
versteht und Breslau sich einer gesegneten Ent-
wickelung erfreut. Die auch bei biefer  Belegen:
heit von der Bevölkerung von Neuem bewiesene
Verehrung für den in Gott ruhenden Kaiser
und König Friedrich, wie die Zeichen der Zu-
neigung für Jhre Majesitit die Kaiserin haben
Allerhöchstderselben wohlgetham und lassen Jhre
Majestät Ihnen, als dem berufenen Vertreter
der Bürgerschaft, Allerhöchst Jhren aufrichtigsten
Dank hierfür übermitteln. gez. Graf von
Seckendorf, Oberhofmeister J. M. der Kaiserin
Friedrich «
� Jn dem Atelier des Bildhauers v. Uechtritz

in Berlin wird an dem Moltkedenkmal für
Breslau gearbeitet, welches im October 1900
zum 100jährigen Geburtstage des Feldmarschalls
enthüllt werden soll.

Gleiwitz, 27. September. Sonntag Nacht
zogen auf dem Hüttendamm einige Soldaten unter
dem  Befehle: »Wir sind Reservistem uns kann
Niemand mehr was anthun!« vom Leder, unb
hieben mit ihren Pallaschen auf die friedlich ihres
Weges gehenden Civilisten ein. Mehrere der
Letzteren wurden, der ,,Bresl. Ztg.« zufolge,
verwundet, darunter der Malermeister Roczek so
schwer, daß er ins Krankenhaus überführt werden

te.
__ Leobschütz, 27. September. Jn Abwesenheit

der Zimmermann Jander�schen Eheleuie warben
bie demselben gehörigen, in Damasko gelegenen
Wirthfchaftsgebäude, bestehend aus einem Wohn-
haus, Scheuer und Stallgebände, dadurch am
Freitag Vormittag 9 Uhr sammt Jnhalt ein
Raub der Flammen, daß das ihnen gehörige,
fünf Jahre alte Mädchen mit ihrer zweijährigen
Schwester nach der Scheuer gingen und dort mit
Streichhölzern spielten, wobei die Erntebestände
in Brand geriethen. Als das ältere Mädchen
des Feuers ansichtig wurde, lief es davon, während
das jüngere Kind darin verblieb, um sich das
Feuer anzusehen, wobei es in den Flammen
umgekommen ist. Jander befindet sich, wie
die »Neiss. Ztg.« mittheilt, in Dresden auf Arbeit,
während sich feine Frau zum Wochenmarkt nach
Oberalogau begeben hatte.

Mit dieser Nummer beginnt ein neues Abonnement auf das ,,Namsluuer Stabtblatt", welchem in der
Sonnabend-Ausgabe das ,,Jlluftrirte llnterbaltungsblatt" gratis beigegeben mirb.

Das ,,Namsluuer Stadtblatt« bringt Leiturtikeh die knapp und gemeinverständlich die laufenden
Eine politische Ueberfichh welche das Wissenswerthe auf dem Gebiete aller Länder

enthält, ausführliche loc a! e und provinzielle Nachrichten.
Das sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Juserate finden in dem »Namslauer Stadtblatt« zweckentsprechend-e Verbreitung und haben somit

Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk., mit Abtrag 1,15 Mk., durch die Post bezogen 1,25 Mk.,
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonniren.

Beftellungen auf das »Namslauer Stadtblatt« werden von allen Kaiserlicheii Postanstaltem von derExpedition, Andreas-Kirchstrasze 8, unb von Frau Mummert entgegengenommen. 
Hochachtungsvoll

Die Expedition des ,,NamSlauer Staöiblattes."



ßetanntmadjung.
Vom I. Januar 1899 ab ist die Erhebung des Wochenmarktstandgeldee auf drei Jahre

meistbieieiid zu verpachiem Termin zur Verpachtung steht am
Sonnabend den l. Oktober 1898 Nachmittags 3 Uhr

in unserem Bureau an, zu welchem Pachtlustige eingeladen werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Namolau, den 22. September 1898. Der Magistrah J. V« Snay.

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro October er. findet Montag den 3. October er. abends

7-9 Uhr bei dem Gasthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Der Kassenvorstand

empfehle ich

Gardinen,
prachtvolle neue Dessins� sehr dauerhaft in der Wäsche,

in grossartlger Auswahl
und zu

unerreicht billigen Preisen.

Portieren, Tischdecken, Bettdecken,
Teppiche, Läuterstofie, Linoleum.

Hermann Laufs Naeliilel�. «
B. Frledrlch.

J«
»» Je«  -M« s

Einem p. T. Publikum in Stadt und Kreis mache ich hier-
durch die ergebenste Mittheilung, dass ich die ältere meiner beiden

J .W &#39; t b W»» ems u en
durch Hinzunahme eines Nebenranmes vergrössert und sie nach
dem Muster analoger Zimmer grösserer Städte eingerichtet
und ausgestattet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, auch weiterhin durch
Verabfolgung
gut gep�egter Weine und vorzüglicher Speisen

alle meine werthen Gäste voll und ganz zu befriedigen.
Mich ihrem ferncren giitigen Wohlwollen empfehlend

K
X-

Namslau. Ilochachtungsvoll

Yincenz Zuvawski.
Weir�zandlung-

Kaffee « Sinn diänselehem
kauftnockt den nenefien Ginrikltiungen geröflei

empfiehlt in hochfeinen und feinen Qualitäten,
Bob. Werner.

das Pfund für 0,80, 1,00, 1,20, 1,401.00, 1,80 bis 2,00 Mark . .  .
0tt0 Faltln. sonst» sen« P. Radler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger und

aufrichtiger Theilnahme bei dem Hin-
scheiden und der Beerdigung unseres
einzig geliebten Sohnes

w: l z y
sagen wir Allen hiermit unseren herz-
lichsten Dank.
Die tieftrauernden Eltern

Paul Walter nebst Frau.

Am 30. d. M. Vormittags 11&#39;/4 Uhr
entschlief nach kurzen schweren Leiden
unser geliebtes Söhnchen

Erich
im Alter von 1 Jahr 2 Monaten, was
wir hiermit tiefbetriibt anzeigen.

Namslau, den 30. September 1898.
Gottfried Wabnitz, Schlosser,

nebst Frau.

7. Haupbglierfammkung
an! Montag d.  October 9 Uhr Abends

im Vcrcinslokal  Cocid:torei Koschwitz!.
Tagesordnung:

I. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Rechnungslegung bezüglich bes staitgehabien

Auöflugee
3. Verschiedene Anträge.

Gäste willkommen. 
Yer Vorstand.

N. B. Jn nächster Zeit beginnt ein neuer
UnterrichtskurfuC zu welchem Anmeldungen
schon ich: im Vereinelokale entgegen genommen
werden.

Wilkau. Bei Frau Jannek.
Sonntag den 2. October er.

Grosses

i Sireich-Couceri
der Namslauer Stadtkapelle

« unter persönlicher� Leitung des Kapellmeisters
E. Bochnlg.

Zur Aufführung gelangt ein vorzügliches

Programm. 
Anfang 7&#39;/2 Uhr. Entree 50 Pf.

Nach dem Concert:
Tanzkränzchen.

laden ergebenst ein
Jannek.Es 

Bochnig.

Hum Tlauknkrgtiugen
morgen Sonntag ladet ergebenst ein

E. Diaskos.
Anfang 4 Uhr.

Zur Tanzmusik
ladet für nächften Sonntag ein

W. Drescher.
Anfang 4 Uhr.

Nebst 9 Behagen.




